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Streifziige durch Wald und
Flur.

Jagerlatein ist sprichwortlich
und wenn ein von der Jagd
heimkehrender Nimrod seine
sonderbaren Erlebnisse erzahlt,
staunt man ihn halb verwun-
dert, halb unglaubig an. Wa-
rum ? Weil man meistenteils zu
wenig Naturkenntnis hat, um
beurteilen zu konnen, ob dies
und jenes moglich sei.

In neuester Zeit haben sich
viele Amateure mit der Kamera
bewaffnet an das verschieden-
ste Wild herangeschlichen und
sehr interessante Bilder aus
dem Tierleben gesammelt. Ein
jeder von uns kann dasselbe

Junge, wilde Kaniuchen vor ihrem Bau
sichernd.
(Photographie nach Natur.)

tun, auch wenn er sich nicht als glicklicher Besitzer eines
Photographenapparates rihmen darf. Geht einmal hinaus
in den duftenden Wald, ,,frith morgens, wenn die Hahne
krihn‘‘, wenn im fernen Osten der erste fahle Lichtschimmer
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Kérapfende Hirsche.
(Photographie nach Natur.)
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sich wachsend zeigt. Aber al-
lein misst ihr sein, oder wenig-
stens schweigsam und still,
nicht inlarmender Gesellschaft,
Wie tausend verlorene Diaman-
ten glitzert der Tau ringsum
auf Graserspitzen und Blumen-
kronen, Muntere Voglein trillern
nah und fern. Wir treten in den
Hochwald und schreiten zagend
durchdasHalbdunkelder mach-
tigen Stamme. Dort hiipft ein
Eichh6rnchen in kithnem Sprun-
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Haselmaus.
(Photographie nach Natur.)

Die braunlich-rote Haselmaus mit
weisser Brust und Kehle gehért zur
Familie der Siebenschlifer, d. h. sie
schlift wihrend des Winters mehr oder
weniger ununterbrochen 6—7 Monate.
Das Tierchen ist ein guter Kletterer
und bevorzugt das Haselnussdickicht.
Iis liebt dic Haselniisse, frisst aber
auch Eicheln, Beeren etc.

' ge von Ast zu Ast. Doch eben

. hat es unsern Tritt durch das
! Knacken eines Zweiges gehort,
) bleibt unbeweglich am Stamme
hingen und fahrt jetzt fauchend
== 1n die Hohe, da wir naher treten
wollen. Wir wandern bis zum

Zwergmause auf Getreidedhren.
(Photographie nach Natur.)

Auf dem Felde, in Schilf und Rohr
lebt die winzige, braunrote Zwergmaus
(Unterseite des Korpers und Fiisschen
sind weiss). Gewandt klettert sie an
den Asten der Gebiische, an Getreide
und selbst an schwachen Grashalmen
empor, den langen Schwanz als Stiitze
benutzend. Getreidekdrner, Simereien
aller Art, Kéfer und Raupen sind ihre
Nahrung.

Ufer des stillen Weihers und
spahen im Gebiisch versteckt
tiiber das Wasser, iiber dem die
Morgennebel hinziehen. Schilf,
tibcrhingende Straucher und
blaue Berge spiegeln sich in der
dunklen Flache. Wasserspinnen
huschen darauf hin und her,
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Junger Fuchs in der Mittagssonne auf seinem Bau. (Phot. n. Natur.)

Im hohen, lichten Buchenwald ist die Familie Reineke zu Hause. Am liebsten
bezieht sie verlassene Dachsbaue oder nistet sich bei dem Dachs ein.

ein"Fisch springt schnappend nach der Beuteund verschwindet
gleich darauf in den wachsenden Ringen, welche sein Dasein
verrieten. Jetzt horen wir hinter uns ein warnendes Schnattern,
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dann ein Schleifen und Rauschen — ein Entenparchen ward
aus seiner behaglichen Ecke aufgescheucht. Dahinter aber
bewegt sich etwas, langsam schleichend, die Ohren gestellt,
die Augen voll flackernden Feuers. Ja, Meister Fuchs, dies-
mal ist dir der ersehnte Leckerbissen entgangen. Morgen musst
du frither kommen, wenn die ahnungslosen Wasservogel nur
auf einem Bemn am Ufer stehen und den breiten Kopf unter
den schiitzenden Fliigel geschoben haben. —

Solch unerwartete Uberraschungen bringt uns ein Morgen-
spaziergang durch Gottes freic Natur. Versucht’s einmal, aber
wandert mit offenen Augen und mit wachsamen Ohren.
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FISCHENDE MOVEN. (Photographie nach Natur.)
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Wild an der Trinke. (Photographie nach Natur.)
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Max Frel, Phot., Bt. Gallen.

Eine unerwartete Begegnung. Gemse in den St. Galler Bergen.
(Photographie nach Natur.)

235



	Streifzüge durch Wald und Flur

